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Heute haben wir wieder die Summe von 100 Thlrn. nach
Schleswig-Holſtein abgeſandt.

An auswärtigen Beiträgen iſt ferner eingegangen aus
Kayna Ate Sendung durch H. A. Bieler 4 15 aus
Querfurt 5te Sendung aus der gemeinſchaftlichen Collecte
der Herren Toepelmann, Engelhardt und Kypke 22
und zwar: 2 A aus Lodersleben, 1 aus Nebra,
5 3 19 aus Rosleben, 1 F aus Goehrendorf,
1 7 9 6 aus Grockſtaedt, 5 3 aus Oechlitz,
6 A 3 6 à aus Querfurt; aus Eisdorf 7 6
von Sch. in Döllnitz 5 aus Düben durch H. Stein-
müller bei einer feſtlichen Gelegenheit in Preſſel bei Düben
geſammelt 8 A 5 aus Rottelsdorf durch Hrn. Paſtor
Hohenhauſen bei einer Hochzeit dort einzeſammelt 3

25 Ertrag einer Sammlung auf einem Balle in Wil-
denborn eingeſandt durch Hrn. A. Bieler in Kayna 8
5 J

d bei der Feier des 18. October geſammelt 3
15 r 2 RRapſilber eingeſandt 4 A 15
Belleben Ertrag einer Ausſpielung 4 5 aus Gerb-

aus Löbejün von den vereinigten älteren und junge-

von der Gemeinde Hohenthurm durch H.
von Frl. E. H. in

ſtedt bei einem Schützenfeſte geſammelt durch Hrn. Kaufmann
Buttenberg 2 A 7 M 6 von einem Landwirthe aus
dem Mansfeldiſchen 20 5 mit dem Motto: „Mochten
doch recht Viele meiner Landsleute aus dem Mansgsfeldiſchen et-
was von dem Mansfelder Bergſegen unſern wackern Brü-
dern in Schleswig-Holſtein zur Hülfe in ihrer großen Noth zu-
kommen laſſen!“

An außerordentlichen Beiträgen aus Halle gingen ein:
Bei einer Hochzeit in Halle durch Hrn. Keerl geſammelt
4 A 11 von der Volksliedertafel in Halle die Hälfte
des Ueberſchuſſes bei Aufführung der Geſellenfahrten durch Hrn.
Wittnich 4 bei der ſilbernen Hochzeit von Hrn. und
Mad. Letius geſammelt 3 24 von einer vergnügten
Geſellſchaft im Engliſchen Hof durch F. H. 20 von
der Halliſchen Liedertafel bei einem feſtlichen Geſangabende
geſammelt 20 von einer jungen Frau 1 Dukaten als der
Betrag ihres erſten Nadelgeldes.

Außerdem können wir nicht unerwahnt laſſen, daß uns
ein Schreiben des Deutſchen Ausſchuſſes des Schleswig Hol-

Halle, Dienstag gen 29. October
Hierzu eine

1850.
eilage.

ſteinſchen Vereins in Kiel vom 21. d. M. zugegangen iſt, in
welchem der Betheiligung unſerer Stadt und Umgegend an den
ſchweren Geſchicken unſerer Bruder im Norden mit beſonders
herzlichen Worten gedacht wird

Halle, den 28. October 1850.
Hülfs-Comité für Schleswig-Holſtein.

en
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Deutſchland.
Halle, d. 28. October. Die unvermeidliche Wendung,

die in unſern politiſchen Strebungen und Geſtaltungen einge
treten iſt, und die Gefahren, welche aus dieſer Wendung für
die friedliche Löſung der politiſchen Verwickelungen jeden Au-
genblick hereinzubrechen drohen ſind nicht im Stande geweſen,
jene große Hoffnung Deutſchlands auf Vereinigung aller deut
ſchen Stämme Gebiete und Kräfte zu einem handelspolitiſchen
Nationalkörper zu verdrangen. Erſt noch vor wenigen Tagen
brachten die Zeitungen die ſchwerlich ungegründete Nachricht,
daß die kaum vertagten Verhandlungen der preußiſchdeutſchen
Zollkonferenz von Neuem eroöffnet werden ſollen, und daß auf-
fälliger Weiſe daſſelbe Kaſſel, das gegenwärtig zum Rhodos
fur die beiden, um die deutſche Oberherrſchaft miteinander rin
genden Prinzipien geworden iſt, abermals zum Wahlplatz aus-
erſehen ſei, wo in einer der wichtigſten und ſchwierigſten An
gelegenheiten der Nation über die Zukunft unſeres Geſammt-
vaterlandes entſchieden werden ſoll. Auch in dieſer Frage tritt
Oeſterreich als die drängende und treibende Kraft mit jener
Zähigkeit und Ruückhaltsloſigkeit auf, welche leichtlich Beſorgniß
erweckt, das Wiener Kabinet mochte auch in dieſer handels
und gewerbspolitiſchen Frage dieſelben für Deutſchland verderb
lichen Reſultate erreichen, die es, wie die Sachen jetzt liegen,
auf dem politiſchen Gebiete als Früchte ſeiner ungerechten
und perfiden Denk und Handlungsweiſe zum großen Theile
geerndtet zu haben ſcheint. Und dieſe Beſorgniß liegt um ſo
näher, als es bekannt iſt, einmal, daß die dermalige Oberlei-
tung der deutſchen Gewerbs und Handelspolitik nicht eben eine
glänzende Virtuoſität noch Energie in der Vertretung und Wah
rung der Nationalintereſſen gezeizt hat; dann, daß die vorgeb
lichen Abſichten und Zwecke Oeſterreichs nicht etwa nur bei
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einzelnen deutſchen Höfen und in dem Partikulargelüſte kleiner
ſouveränitätstrunkener Dynaſten, ſondern auch bei einem gro-
ßen und geachteten Theile des deutſchen Volks ſtarke und ſchein-
bar gerechtfertigte Sympathieen finden dürften. Bei den Pro
jekten, die Oeſterreich bietet oder zur Ausführung zu bieten ſich
das Anſehn giebt, handelt es ſich nämlich um Befriedigung ei-
nes wirklichen und längſt empfundenen Nationalbedürfniſſes.
Die abſchließende Mauer, welche deutſche Stämme ſo lange und
bis zur Feindſeligkeit von einander getrennt hat, ſoll endlich ab
gebrochen und der naturgemäße Verkehr wieder hergeſtellt wer
den. Liegt es ſchon überhaupt in der Natur der Sache, daß
benachbarte Völker in einem mehr oder weniger lebhaften Ver-
kehre mit einander ſtehen, welcher nur zum Nachtheil derſelben
verhindert werden kann: ſo iſt noch viel naturlicher, daß Nach
barvölker derſelben Abſtammung, welche einerlei Sprache reden
und einerlei Sitten haben, die alſo nothwendig in einem gei-
ſtigen Verbande ſind, auch in einem innigern Verkehre in Be
zug auf die materiellen Verhaltniſſe ſtehen. Solches Nachbar
und Verwandtſchaftsverhaltniß findet aber ſtatt zwiſchen einem
großen Theile des öſterreichiſchen Volks und den übrigen Be
wohnern Deutſchlands. Und auf die aus der Nationalitaät er
wachſenen Gründe und Forderungen ſtützen ſich die Sympa-
thieen des deutſchen Volks, vorzuglich in den induſtriellen und
kommerziellen Kreiſen, und zu ihnen treten als nicht veracht-
liche Verſtärkung alle jene Klaſſen, welche in dem politiſchen
Prinzip des öſterreichiſchen Abſolutismus die einzige Rettung
aus den Wirren der Gegenwart zu finden vermeinen. Jſt ſchon
aus dieſen ſich aufdrängenden Rückſichten die Befürchtung vor
einer moöglichen, vielleicht ſogar wahrſcheinlichen Benachtheili-
gung deutſcher Intereſſen nicht ungerechtfertigt, ſo gebietet die
Pflicht der Selbſterhaltung auf der andern Seite, der folgen-
reichen Wichtigkeit der ohne Zweifel nahenden endlichen Entſchei-
dung, noch in Zeiten und ehe es auch hier zu ſpat ſein dürfte,
die ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ob und wie, wann und
durch welche Mittel eine Zolleinigung Deutſchlands mit Oeſter-
reich möglich und zu beiderſeitigem Vortheil ausfuhrbar ſei,
wenn nicht, welche Urſachen und Hinderniſſe eine vollſtändige
Vereinigung unthunlich oder voöllig unmöglich machen. Wir
halten es für eine dringende Pflicht der Preſſe, ihrem Berufe
auch dadurch zu entſprechen daß ſie in Zeiten dem offentlichen
Urtheil dasjenige Material an Thatſachen, Grundſätzen und
Aufgaben vermittelt und erläutert, ohne welches ſich die Mei-
nung des Volks niemals mit gutem Erfolge fur die Reform
der Gewerbs- und Handelspolitik befeſtigen wird. Aber nicht
blos in dieſer Beziehung, ſondern auch, weil eine ſolche Eroör
terung zu einer allgemeinen Beleuchtung des von dem Wiener
Kabinet vertretenen politiſchen Prinzips mit verhilft, nehmen
wir hier dieſe Frage genauer auf.

Vor Allem iſt nun an der Spitze dieſer Eroörterung zu er-
mitteln, was Oeſterreich vorgeſchlagen hat und wohin ſeine Ab-
ſichten gerichtet ſind. Die ſeit October vorigen Jahres verof-
fentlichten Denkſchriften und Noten der öſterreichiſchen Regie
rung laſſen in dieſer Beziehung keinen Zweifel über das letzte
Ziel der Vorſchläge übrig. Es iſt Oeſterreich, wie es in der
dem Jnterim uübergebenen Denkſchrift wortlich und ſehr pracis
heißt keineswegs blos um eine kommerzielle Annäherung an den
Zollverein, ſondern darum zu thun, eine neue gemeinſame Grund-
lage der ökonomiſchen Verhältniſſe und der Volkswirthſchaft fur
Deutſchland und Oeſterreich zweckmäßig zu begründen und die
Verſchmelzung der beiderſeitigen Jntereſſen herbeizuführen. Eine
bloße Annaherung im Zollweſen, wie wünſchenswerih ſie bisher
erſchienen ſein möge, oder ein Vertrag zur Erleichterung und
beſſern Ueberwachung des Grenzverkehrs, worauf alle frühern,
die Zollfrage betreffenden Unterhandlungen zwiſchen Preußen

und Oeſterreich ſich beſchränkten, könnte heute dem machtigen
Bedürfniß der Völker, dem drangenden Anliegen der Jnduſtrie
und des Handels nicht mehr genugen. Die engen Linien zu
Verkehrserleichterungen, wie ſie vordem wohl gezogen worden,
vermögen jetzt nicht den weiten Kreis zu umſchreiben, innerhalb
deſſen allen Bedürfniſſen Rechnung getragen und allen Bedin-
gungen zur nachhaltigen Entfaltung der Erzeugung und des
Verkehrs Raum gegeben werden ſoll. Nicht um jene beſcheide-
nen Plane wieder aufzunehmen, hat Oeſterreich unter ſchwieri-
gen Verhältniſſen in einem Augenblicke, in welchem die heftig-
ſten politiſchen Erſchutterungen noch nachſchwingen, die grund-
liche Reform ſeines ganzen Zollweſens nachdrücklich in Angriff
genommen. Das klarbewußte, entſchieden angeſtrebte Ziel iſt
außer und neben der Wohlfahrt des eignen Landes der voll
ſtändige Anſchluß Oeſterreichs in Zoll und Handel an ganz
Deutſchland.“

Zur Bewerkſtelligung dieſes Anſchluſſes beantragt die öſter-
reichiſche Regierung Folgendes

1) Allſeitige unmittelbare Reform des Zollweſens wie in Oeſter-
reich ſo in den verſchiedenen deutſchen Handelsgebieten im
Sinne eines rationellen Schutzzollſyſtems und als Ziel die-
ſer Reform, den Abſchluß der Zolleinigung zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich zu erleichtern und zu beſchleunigen.

2) Zur Verſtandigung über die geeigneten dahin führenden
Wege und Maßregeln, ſowohl was das möglichſt gleiche
Zolltarifſyſtem gegen das allen gemeinſame Ausland, als
was die gleichartigen, zweckmaßigen, gleich ſtrengen und
korrekten Erhebungsnormen betrifft, tritt binnen kürzeſter
Friſt eine allgemeine Zollkonferenz zuſammen zu welcher
Oeſterreich und die verſchiedenen deutſchen Handelsgruppen
ihre Bevollmächtigten und Stellvertreter mit genügender
Vollmacht ſenden.

3) Außer dieſem allgemeinen leitenden Zwecke liegen dieſer
Zollkonferenz noch folgende Aufgaben zu erfüllen ob:

a) Sofort alle thunlichen wechſelſeitigen Erleichterungen im
Grenzverkehre, bei der Ein-, Aus- und Durchfuhr, ſowie
in der Grenzbewachung einzuleiten.

b) Die Fluß- und Seeſchifffahrt nach uübereinſtimmenden
Grundſatzen zu regeln.

c) Erleichterungen im gegenſeitigen Austauſche der eignen Er
zeugniſſe anzubahnen, indem bei ſolchen, welche durch einen
gleichen Grenzzoll gegen das allgemeine Ausland und die
fremde Konkurrenz zu ſchützen ſind, und die ſich daheim
einer ziemlich gleichen Ausbildung erfreuen, allmahlig bis
zur völligen Zollfreiheit im Jnnern vorgegangen werden
kann. Alle einheimiſchen Roherzeugniſſe, Nahrunggsſtoffe
und verſchiedene Halbfabrikate werden dagegen dem zoll-
freien Austauſch ſofort ubergeben bei der Ein- und Aus-
fuhr. Hinſichtlich der Halbfabrikate und der Fabrikate
eigner Erzeugung, welchen freier Zugang anfanglich unter
Begleitung von Urſprungszeugniſſen gegenſeitig gewährt
werden wird, müſſen jedoch die ſchützenden Zoölle auf die
gleichartigen Waaren des Auslandes feſtgeſtellt werden.
Auf ſolche Weiſe kann ſtufenartig bis zur völligen Ausbil-
dung eines einheitlichen freien Handelsgebietes für alle
einheimiſchen Erzeugniſſe vertragsmaßig vorgeſchritten wer
den, wobei vorläufig noch jeder Theil ſeineignes
Finanzweſen behielte.

4) Eine Verſtändigung auch über die einer gemeinſamen Han
dels- und Schifffahrtspolitik nach Außen zum Grund zu
legenden Prinzipien, ſowie über den Modus einer gemein
ſamen kommerziellen Vertretung im Auslande, eines ge
meinſchaftlichen Abſchluſſes von Handelsvertragen.
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e) Eine weitere Vereinbarung in Bezug auf Poſt, Eiſen
bahn und Telegraphenweſen, Handelsſtraßen, Dampf-
ſchifffahrtslinien u. ſ. w. einzuleiten.

Endlich Vorbereitung und Erzielung eines allgemeinen
öſterreichiſch- deutſchen Zolltarifs.

4) Der genannten Zollkonferenz, oder beſtimmter ausgedruückt,
der fur mehrere Jahre ſtändigen öſterreichiſch-deutſchen Zoll-
kommiſſion wird die Befugniß eingeräumt, behufs der ge
eigneten Durchführung ihrer Aufgaben Specialkommiſſionen
zu ernennen, Erhebungen zu veranſtalten, gutachilichen
Beirath einzuholen und Sachverſtändige zu vernehmen.“

Das ſind die Grundlagen, welche Oeſterreich bietet Vorſchläge,
die darauf gerichtet ſind, das geſammte Deutſchland und das
geſammte Oeſterreich mit deſſen geſammten nichtdeutſchen Pro-
vinzen zu einem einzigen und einigen Handelsbunde der Art
zuſammenzuſchließen, wie er im deutſchen Zollverein für einen
Theil Deutſchlands und in nur unvollkommener Weiſe beſteht.
Oeſterreich erſtrebt keine kommerzielle Annäherung, keine Han
delstraktate auf gemeſſene Zeit, keine Verabredung für dieſen
oder jenen Theil des unermeßlichen, und immer neu ſich ge-
ſtaltenden Gebiets der Fabrikation und der Spekulation, ſon-
dern es erſtrebt eine wirkliche Verſchmelzung aller Jntereſſen,
eine durchgängige Vergemeindung aller wirthſchaftlichen Verhält
niſſe, ein Jneinanderaufgehen und gegenſeitiges Durchdringen
der ſchaffenden und thätigen Kräfte beider Ländertheile. Das
iſt die Aufgabe, die Oeſterreich geſtellt hat. Unterſuchen wir,
ob es ihm damit Ernſt iſt.

Berlin, d. 26. Octbr. Se. Maj. der König haben geruht:
Den früheren Tribunalsrath von Stelzer zu Königsberg in
Preußen zum Kreisgzerichts-Direktor in Delitzſch zu ernennen.

Nach dem neueſten „„Militair-Wochenblatte“ iſt von Re-
nouard, Oberſt und Commandeur des 23ſten Jnfanterie-Re-
giments, zum Commandeur der 12ten Landwehr-Brigade, Eff-
nert, Oberſt- Lieutenant vom 39ſten Jnfanterie-Regiment, zum
Commandeur des ü6ten Jnfanterie- Regiments ernannt.

Eine kürzlich gegebene Nachricht, daß der Staatsſchatz zur
Zeit aus dem Gewahrſam der Feſtung Magdeburg hierher trans-
portirt werde, iſt unbegrundet, da ſich derſelbe gar nicht in
Magdeburg befunden hat.

Man erfährt jetzt als Gewißheit, daß der Prinz Carl auf
den Wunſch des Kaiſers und der Kaiſerin ſeine Reiſe bis nach
Warſchau ausdehnen wird. Aus gewiſſen Dispoſitionen, die
der Prinz mit Rückſicht auf ſeine Reiſe hat treffen laſſen, ent
nimmt man außerdem, daß er einige Zeit bei der Kaiſerlichen
Familie verweilen dürfte.

Wir höören, Rußland begünſtige mehr als jemals die freien
Conferenzen. Es hat denſelben in der jüngſten Zeit ſtets das
Wort geredet. Aber es iſt ein Urtheil des Hrn. von Meyen-
dorff bekannt geworden, das die Empfehlung der Conferenzen
durch Rußland noch deutlicher hervortreten läßt. Hr. v. Meyen-
doiff iſt der Anſicht, es handle ſich fur Oeſterreich nur um eine
Frage politiſcher Eitelkeit. Man darf die Erwartung ausſprechen,
daß der ruſſiſche Geſandte beim wiener Hofe dieſe Meinung auf
der warſchauer Conferenz nachdrücklich vertreten wird. Was es
in der deutſchen Preſſe heißen ſollte, Oeſterreich zeige ſich geneigt
auf die freien Conferenzen einzugehen, Oeſterreich wolle nichts
mehr davon hoöören, Oeſterreich denke darüber nach u. ſ. w., war
uns ſtets ein Räathſel. So lange die Union nicht conſtituirt
war, gab es für den Unbefangenen nur eine Befürchtung, die,
daß Oeſterreich die freien Conferenzen annehmen möchte. H. N.)

Ein frankfurter Correſpondent des Dr. J. meldet ebenfalls,
daß von dem Ergebniſſe der warſchauer Conferenz ein „Voran-
gehen“ in der deutſchen Sache und daher ſelbſtverſtanden in der

Warſchau vom Fürſten Schwarzenberg hören, was man in Bre
genz beſchloſſen und die Antwort Preußens auf die bregenzer
Beſchlüſſe zu ertheilen haben. Solches bezeichne man in Frank
furt als den Zweck der warſchauer Zuſammenkunft, auf deren
Reſultate man denn auch erklarlicherweiſe ſehr geſpannt iſt.
Bis zu dem Augenblicke einer dortigen Entſcheidung werden die
Dinge in suspenso bleiben. Die Truppenaufſtellungen am
Main ſollen bis zum 1. November in ihrer beabſichtigten Aus
dehnung vollendet ſein.
Kiaſſel, d. 24. October. Zur Ausführung des oberge

richtlichen Erkenntniſſes, welches die Aufhebung der uüber Oet-
ker verhangten Haft anordnet, iſt ſeit der Weigerung des
Stadtcommandanten noch nichts geſchehen. Wie ich hoöre,
haben die hoööhern Offiziere ſchon zweimal Berathung darüber
gehalten, ſich aber über das von der Militairbehörde dabei
einzuſchlagende Verfahren nicht einigen kounnen. Es iſt ein in
Deutſchland unerhörter Zuſtand, daß ein Gericht außer Stand
geſetzt wird, ſeine Erkenntniſſe zur Ausführung zu bringen.
Hätte das Miniſterium Haſſenpflug nicht bereits den Fluch
des ganzen Landes, ja, ganz Deutſchlands durch ſeine ver
brecheriſchen Thaten auf ſich geladen, ſo mußte es doch in den
Augen aller civiliſirten Völker deshalb Schande und Schmach
treffen weil es die Erkenntniſſe der Gerichte verachtet und den
ſtracken Lauf der Rechtspflege hemmt.

Die Cholera fordert viele Opfer. Die Anzahl der ſeit
dem 19. Oct. Beerdigten ſtieg heute ſchon über 100. Seit
dem Erſcheinen dieſer Seuche, alſo ſeit dem 20. Aug. ſind
im Ganzen 5-- 600 davon befallen worden. Manche Com
pagnieen des Militairs haben faſt die Hälfte ihrer Mannſchaft
krank, wenn auch meiſt nur an gelindern Krankheitsanfallen.
Die Stadt hat zwei neue Lazarethe einrichten laſſen. Die
ſich häufenden Krankheits- und Todesfälle verbreiten natürlich
eine trube Stimmung in der Bevoölkerung, welche noch ver
mehrt wird durch die Ungewißheit der nächſten Zukunft des
Landes. Währenddeſſen laſſen es ſich Haſſenpflug und ſeine
Geſellen in Wilhelmsbad wohl ſein. Jm Kreiſe der Miniſter
und ihres Anhangs herrſcht ubermüthige Luſtigkeit. Das Land
zahlt ja die Koſten dafur, daß ſie es zu Grunde richten. Auch
unſer Herr Oberbefehlshaber erhält fur ſeinen guten Willen,
den er freilich wenig bethaätigen kann, eine ſehr anſehnliche
Belohnung, naämlich täglich 25 Thlr. Sämmtliche Koſten,
welche durch die muthwilligen und verbrecheriſchen Unterneh
mungen des Miniſteriums verurſacht worden, mogen ſchon
jetzt eine halbe Million erreichen. Hr. Haſſenpflug iſt in der
That ein dem Lande theurer Miniſter.

Kaſſel, d. 24. October. Die Neue Heſſiſche Zeitung
ſchreibt: Wiederum iſt der Staatsdienſt mit dem Verluſte
zweier ausgezeichneter Männer bedroht. Auch der ſeitherige
Flügeladjutant des Kurfürſten und vor wenigen Tagen zum
Gardecommandeur ernannte Oberſt v. Kaltenborn hat ſeine
Entlaſſung gefordert. Desgleichen der Geheime Oberfinanzrath
Gſchwind. Charakteriſtiſch und vielleicht fur das künftige
Schickſal des gegenwärtigen wilhelmsbader Regiments bezeichnend,
iſt der Umſtand, daß die Sitzungen des Geſammtminiſte-
riums im Spielſaale ſtattfinden.

Kaſſel, d. 25. October. Fortdauernder Stillſtand. Der
Generalſtabsarzt hat wegen immer ſtarkeren Umſichgreifens der
Cholera in den Kaſernen eine abermalige Beurlaubung des Mi-
litgirs beantragt.

Fulda, d. 23. October. Eingegangenen Nachrichten zu
folge ſteht ein preußiſches Armeecorps dicht an der
fuldaiſchen Gränze bei Buttlar. Da mehrfach aus
Baiern mitgetheilt worden iſt, daß bairiſche Truppen Fulda

kurheſſiſchen abhängen werde. Graf v. Brandenburg werde in und Hanau beſetzen würden, ſo gewinnt der Vertrag von Ried
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wieder einige Bedeutung, in welchem bekanntlich Oeſterreich der
Krone Baiern den Beſitz des vormaligen Großherzogthums
Frankfurt garantirt hat, wogegen Baiern Tyrol an Oeſterreich
uüberließ. Zwar hat nun Oeſterreich Tyrol, Baiern aber nur
einen Theil des ehemaligen Großherzogthums Frankfurt erhal-
ten, weshalb noch bis heute Oeſterreich an Baiern jährlich
100,000 fl. Entſchädigung leiſtet. Je nachdem die obſchweben-
den Verwicklungen in der deutſchen, beziehungsweiſe kurheſſi
ſchen Frage gelöſt werden, könnte moöglicher Weiſe ein Arrange

ment zu Stande gebracht werden, mittelſt deſſen Oeſterreich und
Baiern den Vertrag von Ried zu beider Zufriedenheit wieder
zu Ehre brächten.

Frankfurt a. M., d. 24. October. Geſtern um die
Mittagsſtunde wurde aus dem fuürſtl. Thurn- und Taxisſchen
Palais ein Kabinetscourier nach Hannover abgefertigt. Der-
ſelbe uberbringt dem Vernehmen nach dorthin die Weiſung, das
hannoverſche Bundescontingent in Marſchbereitſchaft zu ſetzen.
Mit der Abſendung dieſes Eilboten hat ſich in unſern politiſchen
Salons das Gerücht verbreitet, es ſei von Seiten Hannovers
ein Vermittlungsantrag geſtellt worden, dahin gehend, einer-
ſeits die Union, andererſeits die ſogenannte Bundesverſamm-
lung aufzugeben und zum Behufe der Löſung der deutſchen
Verfaſſungsfrage freie Conferenzen auf der Grundlage der Wie-
ner Verträge vom Jahre 1815 zu eröffnen. Damit ſich dieſe
aber nicht in eine unabſehbare Länge zoögen, ſolle für deren
Dauer ein Zeitraum von 4 Monaten feſtgeſetzt werden, wahrend-
deß einer interimiſtiſchen Centralbehörde die Vollziehungsgewalt
des Bundes übertragen werden ſolle. Ob und was nun an die-
ſem Gerüchte wahr iſt, vermag ich nicht mit Beſtimmtheit anzuge-
ben. Zu deſſen Wuürdigung will ich daher nur ſo viel bemerken,
daß es keinesweges in großdeutſchen Kreiſen erfunden ward,
ſogar in dieſen deſſen Glaubwürdigkeit bezweifelt wird. Dage-
gen wollte man heute in den befragten Kreiſen wiſſen, die ſoge
nannte Bundesverſammlung habe in ihrer geſtrigen Sitzung
beſchloſſen, die Krone Preußen zu vermüßigen, ihre im Groß-
herzogthum Baden vertheilten Truppen im Verlaufe der nachſten
Z3 Monate herauszuziehen und die in preußiſche Garniſonen dis-
locirten badiſchen Truppentheile in die Heimath zurückkehren zu
laſſen. (N. Pr. 3.) Die letztere Mittheilung wurde von an
derer Seite ſchon vor einigen Tagen gemacht.

Frankfurt a. M., d. 25. October. Der Stand der
Dinge in Wilhelmsbad ſcheint ſich in den letzten Tagen
nicht weſentlich verändert zu haben. Der Aufenthalt des Kur-
fürſten und ſeines Miniſteriums wechſelt zwiſchen Frankfurt
und Wilhelmsbad, wo bald der oöſterreichiſche, bald der preußi-
ſche Geſandte ſich einfindet. Von Berlin aus ſollen neuerlichſt
noch dem Kurfürſten ſehr eindringliche Vorſtellungen gemacht
worden ſein, die Dinge nicht zum Aeußerſten gelangen zu laſ-
ſen. Thatſache iſt, daß der Kurfürſt heute Mittag in WBeglei-
tung des preußiſchen Geſandten und des Miniſters v. Baumbach
hier eintraf und alsbald in ſeinem Palais diplomatiſche Beſpre
chungen Statt fanden.

Bamberg, d. 22. October. Das Bamberger Tageblatt
meldet, daß die Feſtung Würzburg auf drei Monate ver-
proviantirt wird.

Karlsruhe, d. 26. October. Die heutige Nummer der
„Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht folgende officiöſe Erklarung:

Die Frankfurter Oberpoſtamtszeitung vom 21. d. Mts. hat
aus dem Mainzer Journal (einem großdeutſchen Organ) die Nach
richt aufgenommen daß die Bundesverſammlung einen Beſchluß hin
ſichtlich Badens gefaßt habe. Nach demſelben werde das Land ein
ſchließlich der Feſtung Raſtatt innerhalb 3 Monaten von ſämmtlichen
preußiſchen Beſatzungen geräumt werden, gleichzeitig aber auch in
dieſer Zeit das badiſche Militär in die Heimath zurückgekehrt ſein.
Das öſterreichiſche Armeekorps verbleibe zur Verfügung des Groß

roßherzogliche Regierung vonzur Erklärung ermächtigt, daß die t
aden wird ſeinen Bun-einem ſolchen Beſchluß nichts weis.

ſeine Rechte verzichten. Die Sorge fur Baden wird zunächſt dem Re
et des Landes und ſeinen verantwortlichen Räthen anheim zu ſtel-
len ſein.

Aus Baden, d. 21. Octbr.
geraumer Zeit als bevorſtehend mitgetheilt habe, wird nun näch-
ſter Tage zur Ausführung kommen: 10,000 Mann von den im
Großherzogthum liegenden königl. preußiſchen Truppen werden
das Land verlaſſen und ihren Rückmarſch nach Preußen an-

treten. (D. R.)Aus dem Göttingenſchen, d. 22. Oct. Die Auf-
ſtellung hannöverſcher Truppen an der heſſiſchen Grenze iſt nicht
ſo zahlreich geſchehen als es anfangs hieß. Sie beſchränkt ſich
auf ein Bataillon des dritten Regiments, und auf das dritte
leichte Bataillon. Dieſe ganze Macht beträgt höchſtens 800 Mann.

Aus dem Schleswigſchen, d. 15. October. Zwei
Blockhaäuſer werden in Friedrichſtadt oder in der Nähe noch von
den Dänen erbaut. Vor Schleswig am Eckernförder We-
ge, wird von den Dänen eine neue Schanze aufgeführt. Zu
Flensburg ſind Espignolen wie es heißt, auch andere Geſchütze
eingetroffen. Die Beſatzung für ein Kanonenboot iſt vom Nor-
den durch Flensburg nach Huſum gefahren. Die geflohenen
Friedrichſtadter, welche ſich in Flensburg und Huſum aufhal-
ten, haben von den dortigen Polizeibehörden den Befehl erhal-
ten, ſich unverzüglich nach Friedrichſtadt zurückzubegeben.

Aus „Schleswig-Holſtein“ wird dem H. C. geſchrie-
ben, daß in der Stadt Huſum 700 verwundete Danen der Zeit
eingebracht worden ſind, und an einem Tage 7 daniſche Offi-
ziere in Schleswig beerdigt worden ſeien. Ein daäniſcher Offizier
ſoll wahnſinnig geworden ſein. Die Urſache ſei, wie es dort
allgemein hieß, daß er in dem Glauben, die Schleswig-Holſtei-
ner hätten eine Schanze eingenommen, die unter derſelben an
gelegten Minen angezuündet habe, in Folge deſſen die daniſche
Beſatzung, 700 Mann ſtark, in die Luft geſprengt worden ſei.

Rendsburg, d. 24. Octbr. Heute Mittag ſind ſieben
daäniſche Dragoner hier gefangen eingebracht. Die Unſerigen
machten eine Recognoscirung gegen Schleswig und trafen, zwei
Züge ſtark unter Lieutenant Hanſen aus Mehlbeck, bei Mil-
berg auf eine Abtheilung des Feindes. Unter der Führung
ihres tapfern Offiziers ſchlugen die Unſerigen die Daänen in die
Flucht. Weiterhin erſchienen indeß ſtärkere feindliche Cavallerie-
maſſen mit Jagern, vor denen unſere Dragoner ſich zuerſt un-
ter wackerer Gegenwehr zurückziehen mußten. Beim Ueberſetzen
über einen Wall und Graben ſtürzten ſieben unſerer Leute ſie
vertheidigten ſich zu Fuß gegen den ſie verfolgenden Feind und
wurden dabei leider zum Theil erſchoſſen, zum Theil verwun-
det gefangen. Jndeß griffen die Unſerigen bald noch einmal
wieder an und machten hierbei die obengedachten Gefangenen.

Von der Eider, d. 23. Oct. Am geſtrigen Tage
haben die Unſrigen wieder einige Kugeln und Bomben nach
dem jenſeitigen Ufer hinübergeſchickt, wahrſcheinlich um die Dä-
nen bei Schanzarbeiten weſtlich von Friedrichſtadt zu ſtoören.
Jm Uebrigen iſt in der Umgegend der Stadt und wohl allent-
halben volkommene Waffenruhe.

Hamburg, d. 25. Oct. Geſtern paſſirte hier, wie es
ſchien incognito, der General Hahn durch, um ſich nach Kiel
zur Statthalterſchaft zu begeben. Der genannte General
iſt, wie Sie wiſſen, ſeit dem vorigen Jahre in den Herzogthü
mern eine beliebte Perſoönlichkeit; man flüſtert von einer ver
traulichen Sendung, deren Jnhalt man natürlich nicht kennt.
Aber aus der Perſönlichkeit des Geſandten will man ſchließen,
daß man es in Berlin für nöthig gehalten habe, den Eindruck

herzogs in Vorarlberg in der bisherigen Dislocation. Wir ſind

despflichten ſich nicht entziehen, eben ſo wenig aber auf

Was ich Jhnen ſchon vor
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einer unwillkommenen Sendung durch einen willkommenen Ge-
ſandten zu mildern. Man bringt die Sendung des General
Hahn in Verbindung mit dem Andringen der Großmächte auf
Beendigung der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenbeit, mit ge
wiſſen Vorgängen im Schooße des preußiſchen Miniſteriums,
endlich mit einem beabſichtigten oder ſchon getroffenen Arrange-

ment der deutſchen Frage. (N. f. Pr.
Nach einer Correſpondenz des Alt. M. aus Kiel, d.

25. Oct. iſt General Hahn am 24. Abends mit der Eiſenbahn
dort angekommen er ſei indeß in Civilkleidung und werde ver-
muthlich nur als Privatperſon dort verweilen.

Der A. M. meldet aus Altona, daß in der letzten Zeit
zahlreiche Reſervemannſchaften in Flensburg angekommen ſind,
um in der Armee eingereiht zu werden, ſo daß es nicht un-
wahrſcheinlich ſein moöchte, daß der Effectivbeſtand des daniſchen
Heeres dadurch bedeutend vermehrt würde.

Nachdem in Folge des höheren Waſſerſtandes die „Gefion“
aus dem inneren Eckernförder Hafen hat hinausgebracht werden
können, und ihre Auftakelung nun beinahe beendet iſt, wird
dieſelbe endlich nach Bremerhafen, als dem ihr zunachſt beſtimm-
ten Aufenthaltsorte abgehen. Die desfallſigen Anweiſungen ergehen
noch von der Centralbundeskommiſſion als der allein bisher für
die Verwaltung des Bundeseigenthums kompetenten Behoörde.

Hannover, d. 25. October. Wir glauben mit ziemlicher
Gewißheit mittheilen zu können, ſchreibt man dem H. C. vom
geſtrigen Datum daß ein Perſonenwechſel in der Regierung
ſtattfinden wird, ohne daß irgend ein Wechſel des Syſtems da-
mit verbunden ware. Es ſcheint kaum moglich, daß nach den
bisherigen Spannungen zwiſchen König und Miniſtern dieſe
letzteren noch geeignet und geneigt ſind, die Regierung fortzu-
führen. Darum werden die früher von uns genannten Perſo-
nen an die Stelle der abgehenden Miniſter treten, nämlich
Muünchhauſen: Miniſter- Präſident und auswartige Angelegenhei-
ten Lindemann aus Luneburg: Jnneres; v. Roöſſing, Ober
Appellationsgerichtsrath: Juſtiz; Landdroſt Theodor Meyer in
Hildesheim: geiſtliche und Unterrichts Angelegenheiten Jacobi:
Krieg Finanzen wir wiſſen nicht, ob Francke aus Harburg,
früher in dieſer Beziehung genannt, das Miniſterium wird über-
nehmen wollen oder können.

Wien, d. 25. October.
mee wird mobil gemacht.

Man ſchreibt der N. Pr. 3. aus Wien, d. 23. October.
Jch beeile mich, Jhnen zu berichten, daß nach den beſtimmteſten
Nachrichten die letzten aus Berlin eingetroffenen Depeſchen, de-
ren Jnhalt bisher noch unbekannt iſt, von unſerem Cabinete
als ein Ultimatum angenommen wurden, wodurch die Stellung
zwiſchen den beiden Großmachten beſtimmt worden. Es haben
in Folge derſelben Miniſterconferenzen ſtattgefunden, welche eine
Concentration von beilaäufig 150,000 Mann nach ſich zogen.
Um Wien herum werden beilaäufig 60,000 Mann concentrirt,
wozu die Marſchordres ſowohl an die ungariſchen als auch an
die italieniſchen Regimenter bereits abgegangen ſind. Dieſe
Nachrichten dürften wohl von Seite unſerer Journale nicht ſo
bald ihre Beſtätigung erhalten, obwohl dieſelben gewiß ſchon
manchem derſelben zugegangen ſind, da die Tagesblätter keine
anderen als officielle Nachrichten über die Dislocation der Trup-
pen bringen durfen, dieſe aber wegen vorhergegangener Jndis-
cretion ſich nun mehr auf faits accomplis beziehen werden.
Nichts deſtoweniger ſind dieſe Angaben vollkommen gewiß und aus
den beſten Quellen. Jch kann noch hinzufugen, daß heute einige
Truppenabtheilungen bereits auf dem Wege zu ihrer Dislokation

Ein Theil der italieniſchen Ar-

kannt werden, wem das Kommando der verſchiedenen Truppen
abtheilungen übergeben werden wird.

Der D. Z. a. B. wird aus Wien, d. 22. Oct. geſchrie
ben Man will die Abreiſe des engliſchen Geſandten zu Kon
ſtantinopel in Verbindung mit einer Differenz zwiſchen Lord
Palmerſton und dem Peiersburger Kabinet bringen. Jndeſſen
laßt ſich vor der Hand nichis Beſtimmtes melden. Gewiß iſt
es, daß von Seite Rußlands in Oſtindien alle möglichen Unter
nehmungen gegen England im Werke ſind.

Trieſt, d. 21. October. Jn Folge telegraphiſcher De
peſchen, welche geſtern Abend an das Marineobercommando
herablangten, iſt heute früh die Corvette Dianga, von den bei
den Kriegsdampfern Vulcan und Marianna ins Schlepptau
genemmen, nach Venedig abgegangen. Die Corvette Leipzig
ſoll ihnen folgen. Der Zweck dieſer ſchleunigen Abfahrt ſoll
der ſein, Truppen aus oſterreichiſch Jtalien hierher zu
transportiren, die dann nach dem Norden in Eilmarſchen abge
hen ſollen.

Frankreich.
Paris d. 23. Octbr. Der heutige „Moniteur“ enthält

die Beſtatigung der bereits geſtern als ſicher circulirenden Nach-
richt. Das Entlaſſungsgeſuch des Generals d'Hautpoul iſt an
genommen und der General Schramm zum Kriegsminiſter er
nannt worden. Dieſes fait accompli macht den ſeit mehreren
Monaten immer auf's neue wieder aufgetauchten Gerüchten von
der Stellung d'Hautpouls und Changarniers ein Ende und iſt
in Verbindung mit dem Artikel des „Conſtitutionnel“ vom letz-
ten Sonnabend beſonders wichtig.

Paris, d. 23. Octbr. Die gleich beim Beginne der Sefſ
ſion zu erwartende Botſchaft L. Napoleon's wird durch ihre
gemaßigte, verſoöhnende und beſonnene Haltung vielfach überra-
ſchen. Wie verlautet, wird darin nur von der Verfaſſung die
Rede ſein, der er von Neuem ewige Treue gelobt. Er wird ge-
ſtehen, daß dieſe Verfaſſung nicht vollkommen ſei, zugleich aber
erklären daß er den ihr geſchworenen Eid halten werde; ſollte
jedoch die Verſammlung, als der direkte Ausfluß der Volks-
Souverainetaät, die Verfaſſung ſchon jetzt zu revidiren beabſichti
gen, ſo werde er ſich dem Willen des Landes unterwerfen. Wie
es heißt, wird man in der Botſchaft kaum eine ganz leiſe An
ſpielung auf die alten Parteien finden. Mehrere Journale kün-
digen an, daß die Botſchaft das Werk der Herren Baroche und
Rouher ſein werde, welche L. Napoleon mit der Abfaſſung be-
auftragt habe. Um dies zu behaupten, muß man den Charak
ter des Präſidenten nicht kennen. Er ſelbſt entwirft die Bor-
ſchaft, verlieſt ſie im Miniſterrathe und hört mit größter Auf
merkſamkeit auf die Bemerkungen und Kritiken, ohne zu ant-
worten; er ſteckt ſodann ſeine Botſchaft wieder ein und nach-
her, in der Stille ſeines Cabinets und allein, verbeſſert er darin
nach Gutbefinden, Die Botſchaft iſt alſo gewiß der Ausdruck
des präſidentiellen Gedankens.

Paris, d. 24. October. Napoleon hat zu Saint Cloud
den zu Cardinälen ernannten Erzbiſchöfen die Cardinalshüte ſelbſt
übergeben. Einem Gerüchte nach war die Nachricht von der
Reiſe Larochejacquelins nach Frohsdorf eine falſche. Jn der
ſtattgehabten Sitzung der Verfaſſungs- Commiſſion wurde die
Entlaſſung Hautpoul's beifällig aufgenommen und man erwar-
tet auch aus demſelben Grunde eine verſöhnliche Haltung der
Legislativen. Zwiſchen dem General Changarnier und dem neuen
Kriegsminiſter Schramm ſteht ein baldiger Conflict bevor. Jn

ſind und daß die geſammten Commando's 250 Kanonen allen der Kirche Saint Roche wurde für die verſtorbene Königin von
Kalibers mit ſich führen werden. Demnächſt dürfte auch be Belgien ein Requiem abgeyalten.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Oct. Die engliſche Preſſe behauptet,

daß Frankreich in Gemeinſchaft mit Rußland, Preußen auf
fordern wolle, die gegen Dänemark eingegangenen Verbindlich-
keiten zu erfüllen und dadurch die Schleswigſchen Angelegenhei-
ten zu beenden. Jm geſtrigen Miniſterrath wurde debattirt, ob
ſich England dieſer Anforderung anſchließen ſolle. Der „Globe“
meint, England könne ernſten Maßregeln dieſer Mächte ſchwer
lich hindernd entgegentreten, und die „Times“ behauptet, daß
Frankreich und Rußland zur Erzwingung ihrer Forderung den
Rhein und Schleſien beſetzen wurden.

Nach dem Globe vurfte die engliſche Regierung die An-
ordnungen der römiſchen Kurie für England gar nicht zum Ge
genſtand ernſter Betrachtungen oder Verhandlungen machen.

Vermiſchtes.
Amtlich conſtatirten Berichten über den Stand und

den Verlauf der Cholera in den verſchiedenen Diſtrikten der
preußiſchen Monarchie, in denen ſie aufgetreten iſt, entnehmen
wir folgende Data: Von allen Kreiſen am ſtärkſten hat der
Merſeburger gelitten.
bei 11,000 Einwohnern 339. Erkrankungsfalle, in der Stadt
Schkeuditz ſogar bei 3000 Einwohnern 221 Erkrankungen, von
welchen 44 geſtorben ſind. Demnächſt waren Halle und Zeitz
die am ſtärkſten ergriffenen Diſtricte. Jn Torgau ſind ſeit dem
17. Sept. keine Erkrankungsfälle vorgekommen im Ganzen be
liefen ſich die Erkrankungen in Torgau auf 505, wovon auf
das Garniſonslazareth 83 kamen. Die Zahl der Todesfälle war
254, etwa 36 militairiſche. Jm Potsdamer Regierungsbezirk
waren 119 Erkrankungs- und 77 Todesfälle, der letzte am
30. Sept. Jn Berlin betrug bis zum 21. Octbr. Mittags die
Zahl aller Gemeldeten 1165, der Geſtorbenen 685, der Geneſe-
nen 411, der Beſtand war 69. Jn der Zeit vom 14. 21.
Octbr. war die Reihenfolge der täglichen Erkrankungen 4, 2, 5,
2, 5, 2, 3.

Zwei Brieftauben von den fuünf, welche Capitain Roß
bei ſeiner Abreiſe aus Ayr mit ſich genommen hatte, ſind am
18. October in ihren alten Taubenſchlag zurückgekehrt. Capi-
tain Roß hatte die Abſicht, durch die Tauben Nachricht zu
geben, ſobald er eine ſichere Lebensſpur von Sir John Franklin
aufgefunden haben werde. Die beiden Vögel, welche kurz nach
einander in ihrer Heimath ankamen, brachten jedoch keine Nach
richt. Nur die Eine ſcheint einen Brief um den Hals gebun-
den gehabt zu haben, aber es hat den Anſchein, als ware er
dem Thiere weggeſchoſſen worden. Somit iſt es unbeſtimmt,
zu welcher Zeit ſie vom Schiffe freigelaſſen wurden aber wenn
man ihre wunderbare Flügelkraft in Anſchlag bringt, ſo muß man
vermuthen, daß dies nicht vor ſehr langer Zeit geſchehen. Die
beiden Tauben müſſen einen Weg von beinahe 2000 engliſchen
Meilen zurückgelegt haben. Jn dem letzten Berichte von Capi-
tain Roß war ausdrücklich bemerkt, daß noch alle ſeine Brief-
tauben am Leben ſeien.

Am 21l1. October iſt die große Britannia- Brücke über
die Straße von Monai definitiv eröffnet worden. Der Bau
dieſes Rieſenwerks, das mit Recht als eines der Wunder unſe-
rer Zeit betrachtet wird, hat im Ganzen etwa 41 Jahr ge-
dauert, indem die erſten Arbeiten am 13. April 1846 begon-
nen wurden. Ein genaues Modell der Brücke wird die Jn-
duſtrie- Ausſtellung von 1851 zieren.

Jn der Stadt Merſeburg ſelbſt waren

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Schefffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 26. October.

Weizen 1 25 A bis 2 5Roggen 1 11 3 1Gerſte 1 J 1 2 e 6Hafer 2 21 a 3 23 9Nordhauſen den 26. October.
Weizen 1 26 M bis 2 4 Gerſte 1 5 bis 1 10Roggen 1 13 1 2 16 Hafer 20 7
Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13

Quedlinburg den 23. October. (Nach Wispeln.)
Weizen 48 Gerſte 27 30Roggen 21 40 Hafer 20 24Raff. Rüböl, der Centner 13 13
Rüböl der Centner 12 13
Leinöl der Centner 12 13

Magdeburg den 26. October. Nach Wispeln.)

Weizen 44 468 Gerſte 27 23Roggen 36 39 Hafer 19 23Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 25 g.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 27. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 28. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 26. October 1 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 28. October

Jm Kronprinzen Mad. Schmidt u. Mad. Blecher a. Hamburg. HrOAmtm. Fecht m. Gem. a. Pforzheim. Hr. Hauptm. v. Ecliſchr
Coblenz. Hr. Prem. Lieut. v. Gellhorn a. Breslau. Hr. Stud.
Heibner a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. La Roche a. Frankfurt, Man-
hacke a. Piemont.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Henke a. Erfurt Beſchütz a. Ber-
lin, Lindner a. Leipzig, Kathe a. Braunſchweig. Hr. OAmtm. Wen
denburg a. Hedersleben. Hr. Amtm. Morgenſtern a. Schraplau.
Hr. Gutsbeſ. Duen a Stedten. Hr. Amtm. Hübner a. Weißenſchirm
bach. Hr. Prof. Stieren a. Jena. Die Hrrn. Stud. LöwGoldſchmidt a. Prenzlau. enhard u.

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Nebelung a. Helfta. Hr. Amtm. Wer-
ner a. Kleinweddingen. Hr. Gutsbeſ. Schöndorf a. Laucha. Hr.
Mühlenbeſ. Förſter a. Berndterode. Hr. Lehrer Dr. Vogel a. Ber-
lin. Hr. Kaufm. Schmidt a. Erfurt. r. Forſtba. Salzgitter. Hr. Forſtbeamter Naumann

Engliſcher Hof Hr. RechtsAnw. Taubenſpeck u. Hr. Stad. Tauben
ſpeck a. Perleberg. Hr Buchdruckereibeſ. Möſer u. die Hrru. Kaufl.
Müller Krüger u. Lehmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Adler g. Lan
genſalza.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. Graf zu Ortenburg a. Friede
W Kg m men a. T Hr. Cand. Landmann a.agdeburg. ſie Hrrn. Kaufi. Ackermann a. Alsleben öpſtein a.Leipzig Seiditz a. Berlin. Hopſtein a

Goldne Kugel: Die Hrru. Kauft. Leſſer a. Brotterode, Stegerer g.
Themar, Heller a. Schmalkalden, Lilienthal a. Magdeburg Hr.
Hütten Jnſp. Rath a. Holzapfel. Hr. MaſchinenbWümbach. Hr. Gutsbeſ. Wening a. Wedlitz. e guer Ganch

Zur Eiſenbahn: Hr. Apotheker Aubert a. Schandau. Hr. Gutsbeſ.
Chomte a. Peterhof. Die Hrrn. Kaufl. Reif a. Aachen, NBurkhard a. Berlin, Kohlig a. Hannover. chen, Nickel

Heute, Dienstag, den 29. October, Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.



Termin zum Verkauf der dem Gottlieb
Rolle gehörigen Grundſtücke, reſp. Müh-
len in Unterkriegſtädt und daſiger
Flur, wird hiermit aufgehoben.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

zwei Sjährige braune Wagenpferde im gol-
denen Ring wegen Abreiſe des Beſitzers
zum Verkauf, worüber der Hausknecht
das Nähere mittheilen kann.
Halle, den 29. October 1850.

gen, incluſive 80 Morgen Wieſen, unweit
Halle, angenehm gelegen, iſt preiswürdig

ren das Nähere darüber auf frankirte An
fragen unter L. K. poste restante Halle.

her als Oekonom ſervirt und im Rechnen
und Schreiben, ſo wie in der Buchfüh
rung bewandert, und über deren Brauch-
barkeit die Atteſte genügende Auskunft er
theilen wünſcht eine Anſtellung, vielleicht
in einer Fabrik oder anderem Geſchäfte,
woſelbſt er ſich auch nicht geniren wurde,

wenn es erforderlich iſt, ſelbſt Hand mit
anzulegen.

Weingarten Nr. 1864.

formationsfeſte, feiert der H

dienſt beginnt Nachmittags 1 Uhr. Pre-

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 9. April 1851 angeſetzte

Merſeburg, den 16. October 1850.

Pferde- Verkauf.
Vom 1. November d. J. ab ſtehen

Ein Allodial Rittergut von 750 Mor-

zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer erfah-

7

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben
Neue Gallerie des

Uebernatürlichen, Wunderbaren
und Geheimnißvollen. Nach den Ergebniſſen der hermetiſchenhiloſophie oder der geheimen Wiſſenſchaften aller Jetten an

ölker, mit Benutzung vieler höchſt merkwürdiger, ſonſt unzu-
gänglicher Quellen. (Erſte Reihe.) Auch unter dem Titel:
Die Wunder und Geheimniſſe der Geiſterwelt,
enthüllt aus der Geſchichte der myſtiſchen Philoſophie. Nach den
h des Ehrw. Paters Mathias de Giraldo, Domi-nikaner- Nönches, ehemal. Beſchwörers und Teufelsbanner der

Jnquiſition herausgegeben von Magophilos. S.
Geheftet. 25 Sgr.

Unſer Jahrhundert des Eiſens und des Dampfes, worin lange todtſchlummernde
Naturkrafte ganze Reiche beleben und bewegen, gilt auch ſchon deshalb fur das
des Materialismus, weil die Hauptträger der heutigen Jntelligenz an das nicht
mehr glauben, was ſie mit ihren Augen nicht ſehen und mit ihren Händen nicht
greifen. Die ungeheuren Anſtrengungen und Studien, welche frühere Generatio-
nen für die hermetiſche Philoſophie, Alchymie und für die geheimen cabbaliſtiſchen
Wiſſenſchaften gemacht, verfallen allmählig der Tradition. Dieſen niederreißenden
Unglauben zu dammen war des Herrn Magophilos Abſicht bei der obigen merk-
würdigen Schrift, wobei er laängſt vergeſſene, der Jetztwelt nicht mehr zugangliche
Quellen benutzen konnte.

Ein verheiratheter Mann, welcher frü-

Das Nähere iſt zu erfragen in den

Donnerstag den 31. October, am Re-
alliſche Miſ

ſionsverein ſein ländliches Miſſionsfeſt in
der Kirche zu Sennewitz. Der Gottes-

digt und geſchichtlichen Bericht halten die
Paſtoren v. Tippelskirch und Ahlfeld.

Verkauf eines Gaſthofes in Zeitz.
Den in der Stadt Zeitz, an der fre-

quenten Haupt und Kreuzſtraße der
Leipziger, Geraer-Halle-Hofer u.
Naumburg Altenburger Chauſſee
gelegenen Gaſthof erſten Ranges, zum
Kronprinzen von Preußen, welcher 21 heiz
bare Zimmer, einen großen Saal enthält
und in gutem baulichen Zuſtande ſich be-
findet, bis jetzt verpachtet geweſen iſt und
in welchem die Gaſtwirthſchaft ſchwung-
haft betrieben wird, will der Beſitzer ver
änderungshalber aus freier Hand verkau-
fen. Die Verkaufsbedingungen ſind beim
Rechtsanwalt Lorenz in Zeitz einzuſe-
hen, welcher auch auf portofreie Anfrage
das Nähere mittheilen wird.

Bücher zu herabgesetzten Vreisen
bis Ende des Jahres 1850

von 4. BBrocKRGdGuS in Lei u beziehen.
Das Pfennig- Magazin für Belehrung und Vnterhaltung,.

Die ersten 15 Jahrgänge sind wie folgt im Preise herabgesetzt:
I. V. Band (1833 37) 4 Thlr.

VI. X. Band (1838 42) 4 ThIx.
XI. XV. Band (Neue Folge I. V. Band, 1843 47) 4 W.

Diese 15 Jahr gänge Jusammen genommen 10 Thlr. einzelne Jahr-
gänge I ThIrx.

Ferner sind im Preise bedeutend ermässigt:
Pfennig Magazin für Kinder. Fünf Bände. 2 ThIrx.

gänge I5 Nr.
Sonntags Magazin. Zwei Bände.National Magazin. BRin Band. Jeder Band 10 gr.
IIIustrürte Zeitung für die Jugend Herausgegeben unter, Mit-

wirkung der beliebtesten Jugendschriftsteller. Ister bis 3ter Jahrgang.
Drei Bände. Schmal gr. 4. 1846 48. (6 Thlr.) 3 ThIx.

einzelne Jahr-

Ausführliche Verzeichnisse von Werken zu herabgesetzten Preisen
sind in allen Buchhandlungen Zu erhalten. Bef einer Bestellung

von 10 Thalern wird 109 Rabatt gegeben.
Alle Arten Tuch, ſeidene, wollene und Bei mir erſcheint und wird gratis aus

baumwollene Stoffe werden in jeder belie- gegeben mein
bigen Farbe aufs Schöönſte gefärbt und drittes antiquariſches Bücher-
moirirt in der Färberei von G. Mergell, Verzeichniß,
wohnhaft Schmeerſtraße im Einhorn Nr. 703. enthaltend ältere und neuere werth

Concert- Anzeige.
Großes Concert Dienstag den

29. October Nachmittags 3 Uhr in der
Weintraube, gegeben vom Stadtmu-
ſikcorps.

Entré à Perſon 21 Familien von
3 bis 4 Perſonen 5 f.

Wittig, Director.

volle Werke aus allen Wiſſenſchaften,
welche zu geringen Preiſen bei mir
zu haben ſind.

Pfeffer,Buchhändler und Antiquar.

e Mittwoch 30./10., um 2 Uhr in
Glaucha.



8

e e e c eW vertiſſement. 8Nach zehnjähriger, theoretiſcher und praktiſcher Uebung habe ich es endlichgc gebracht, die ſogenannten Leichdornen, Hühner oder Kraähenaugen, nach

Kzvorberiger Auflegung eines Pflaſters, in nerhalb 4 Stunden gänzlich zu vertreiben,
auch in das Fleiſch gewachſene Nägel zu egaliſiren, ohne daß den an beiden
Zuebeln Leidenden der geringſte Schmerz verurſacht wird.

Ueber die Wahrheit dieſer Verſicherung beziehe ich mich auf die in Händen
habenden Zeugniſſe der berühmten Herren Profeſſoren der Medizin und Chirur-
ie, namlich:8 Dr. Chelius, geh. Rath u. Profeſſor der Medizin u. Chirurgie in Heidelberg. 8

Dr. F. A. von Bach, kaiſerlich- ruſſiſcher Staatsrath und Leibarzt Sr. Hot
heit des Großherzogs von Oldenburg.
Wurtzer, Ritter, geh. Hofrath, Profeſſor der Medizin in Marburg. e
von Rittgen, geh. Ober-Medizinalrath u. Profeſſor der Medizin in Gießen. 3

e

Dr. Ullmann, Profeſſor der Medizin und Chirurgie in Marburg.Dr. Fick, Profeſſor der Medizin in Marburg. e
Dr. Robert, Profeſſor der Medizin in Marburg. CDr. Bäumler, geh. Hofrath u. Leibarzt Sr. Hoheit des Kurfürſten in Kaſſel.

e Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ich für die Operation eines Hüh- z
nerauges nur 10 M berechne, jedoch bei mehreren den Preis vermindere.

Beſtellungen werden ſchriftlich, aber franko, beim Herrn Gaſtwirth Keerl,r „Stadt Zürich“, bis 15. November niedergelegt.e
A. Hecht, Operateur aus Hofgeismar.

e c e c ääcäee e äFriſche ohteiger Auſtern empfing ſo eben

Julius Kramm, gr. Steinſtraße Nr. 85.

Friſchen großkörrigen echt ruſſiſchen Caviar empfing
ulius Kramm, gr. Steinſtraße Nr. 85.

Ganze und theilweiſe Einrichtungen fur
Zuckerfabriken, Brennereien, Gruben und
andere Anlagen an Dampf- und andern Friſche Trüffeln erhielt

Maſchinen und Gußwaaren jeder Art, JuliusDampfkeſſelReſervoiren und allem Zuge J Steinſtr. S e
hörigen, übernehme ich für die bekante 7
Maſchinenfabrik E. Baährens Co. in Compagnongeſuch für ein Holz
Cöln zu ſehr billigen Preiſen und Bedin- waarengeſchäft in S Sachſen.gungen mit hinreichender Garantieleiſtung g ſche if ſ
und gebe den Herren Reflectanten durch
bereits gemachte Anlagen die Gewißheit
einer ganz vorzüglichſten Ausführung.

Halberſtadt re
Herſchel.Der Bevollmaächtigte W

Stangen, Band- und Gußeiſen jeder
Art, Eiſen und Zinkbleche, Blei, Wa-
genachſen, Stahle,

Zuckerformen und Kaſten, Rüben, Sä-
geblätter und Spaden, Preßbleche und
Schrauben für Rübenfabriken,

Engliſche Steinkohlen ab Buckau und
ab hier,

Jagd und Sprengpulver eigner Fabrik
in der vorzuglichſten Qualität

verkaufe ich zu billigen Preiſen.
Halberſtadt 1850.

W. Herſchel.

gewährendes Geſchäft wird ein thatiger
Mann mit circa 6000 Fonds als Com-
pagnon geſucht (Kaufmann, Oekonom oder
irgend eines Standes). Auf frankirte
Briefe R. M. Nr. 180 poste restante

Leipzig das Naähere.

Union.
Dienstag den 29. d. M. Ballotement.

Der Vorſtand.
Sonntag den 3. November Mittags

12 Uhr ſoll eine Haupt Generalverſamm-
lung der vereinigten Maurer- und Zimmer-
geſellen des Saalkreiſes auf der Berg-
ſchenke bei Crollwitz ſtattfinden, wozu alle
Mitglieder erſcheinen müſſen und hiermit
eingeladen werden.

Cröllwitz, den 26. October 1850.
Der Vorſtand.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Für ein ſicheres bedeutenden Gewinn S

Mittwoch, als den 30. October Nach
mittag 2 Uhr, ſoll bei Zſcheyge in Mo
derau eine Partie Holz meiſtbietend ver-
kauft werden.

Möderau, d. 26. October 1850.

W v re

empfiehlt ſeinen verehrtdn Kunden und
Jagdliebhabern ſein reich iſſortirtes Jagd-
gewehrlager eigner Fabrik, mit inliegend
franz. Damaſtröhren jeder Qualitat, ſo
wie auch ohne Damaſt, zu bedeutend her

abgeſetzten Preiſen. Vorzuüglich feine Dop-
pelflinten, Büchsflinten, Büchſen, ein-

fache Flinten, Taſchen-, Scheiben-, Reiſe-
und Zimmervpiſtolen und Terzerole bis mit

8 Laäufen in großer Auswahl. Alle Auf-
träge, ſowohl in neuer Arbeit als Repa-
raturen, werden gut und prompt ausge-
führt. Gewolbe und Werkſtatt befinden
ſich Hainſtraße Nr. 5, mit bezeichneter
Firma.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 30. Oct Letztes Gaſtſpiel

des Herrn Grans vom Königl. Hof-
theater in Dresden: Prinz Frie-
drich von Homburg, oder: Die
Schlacht bei Fehrbellin, vater
landiſches Schauſpiel in 5 Akten von
Heinr. v. Kleiſt.

„Prinz Friedrich“ Herr Grans
als letzte Gaſtrolle.

Nummern zum PramienAbon-
nement ſind nur noch bis zum 4. Nov.

zu E. Bredow.hFamilien Nachrichten

Pntbindungs- Anzeige.
Die am 23. October Nachmittags 2 Uhr

erfolgte glückliche Niederkunft meiner lie-
ben Frau Amalie geb. Schlemmer
mit einem geſunden ſtarken Knaben zeigt
entfernten Freunden und Verwandten hier-
durch ergebenſt an

Gottlob Schwen,
Past. subst. zu Beeſenlaublingen.

Verlobungs Anzeige.
Lieben Verwandten und Freunden

indeß nur auf dieſem Wege die An
zeige, daß wir heute den ſchonen Tag un-
ſerer Verlobung feierten.

Henriette Lindner,
Carl Hofmeiſter.

Halle a/S. den 27. October 1850.



Beilage zu Nr. 252 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Dienstag, den 29. Oetober 1850.

S nene

Dentſchland.
Eiſenach, d. 27. October. Der ſchon an die preußi-

ſchen Truppen erlaſſene Befehl zum Einmarſch in Kurheſſen
ſcheint bald zurückgezogen worden zu ſein, da dieſelben noch in
den an Kurheſſen grenzenden Ortſchaften cantonniren. Hin-
gegen ſind wieder neue bedeutende Durchmarſche angeſagt und
wird ſchon morgen das in Wetzlar unter General v. Bonin
cantonnirende Armeecorps an unſerer Grenze eintreffen und ſich
mit den daſigen Truppen vereinigen, wodurch ſchon jetzt die
Zahl derſelben auf 20,000 Mann gebracht werden wird. Jn
Geiſa, einem an der bairiſch-ſachſiſchen Grenze liegenden Orte,
ſollen bairiſche Militairbeamte ſchon Verabredungen wegen Ein-
quartierung mit dem Bürgermeiſter getroffen haben, als die
Preußen noch an demſelben Tage in den ganzen Amtsbezirk
einrückten und den Platz wegnahmen. (O. A. 3.)

Schwurgerichts- Hof in Halle.
Sitzung vom 28. October.

Jn dem erſten heute vorgekommenen Falle waren als Geſchworene
erwählt: Fabrikant Keferſtein, den die Geſchworenen zu ihrem Vor-
ſteher ernannt hatten, dann Häner, Hammer, Hönicke,
Pitzſchke, Reineck, Relius, Schäfer, Tarlatt, Voigtel und
Weber. Ein ſtattgefundenes Duell bildete den Gegenſtand der Verhaud-
lung, daſſelbe Duell von Studenten, welches den letzten Aſſiſen zur Beur-
theilung vorgelegen hatte. Damals war der eine der Duellanten, der
Student Löwenhart, der Beleidigte, wegen der erhaltenen Verwun-
dung nicht anweſend. Wie gewandt und lebhaft er auch vertheidigt wur-
de, ihn traf daſſelbe Loos, das dem Studenten v. Selchow zugewieſen
worden er ward für ſchuldig befunden und zu 10 Jahren Feſtungsarreſt
verurtheilt. Nach Verkündigung des Urtheils richtete der Vorſteher der
Geſchworenen in deren Auftrage die Frage an den Präſidenten des Ge-
richtshofes, ob es zuläſſig ſei, daß die Geſchworenen ein Begnadigungsge-
ſuch an Se. Majeſtät den König richten dürften und wenn dies ſtatthaft
ſei, ob das Richterkollegium das Geſuch befürworten wollte und könnte.
Hr. v. Könen gab den Beſcheid, daß dem Geſuche kein Hinderniß ent-
gegenſtehe, daß er aber ohne vorgängiges Benehmen mit dem Richterkolle
gium eine Befürwortuug ſeitens des Kollegtums weder zu noch abſagen
könne.

Jn dem Handarbeiter Fr. Bretſchneider aus Ichſtedt im Schwarz
burgRudolſtädtiſchen wurde ein der menſchlichen Geſellſchaft höchſt gefähr-
liches Mitglied als Angeklagter vorgeführt. Er hatte kaum das 30. Le
bensjahr überſchritten und dennoch hatte er ſich einer größeren Anzahl von
Vergehen und zum Theil der gröbſten und gefährlichſten Verbrechen ſchul-
dig gemacht, als er Lebensjahre zählte. Er hatte bereits 19mal als Dieb
und darunter viermal als Dieb, der ſein Verbrechen mit Einbruch und
Gewalt ausgeführt hatte, und 20mal als Betrüger und Fälſcher vor Ge
richt geſtanden und hatte außer den geringern Freiheitsſtrafen an 10 Jahre
im Zuchthauſe zugebracht, war auch aus demſelben mehrmals durchgebro-
chen. Diesmal hatte er in Wiedemar an einem und demſelben Tage,
vielleicht in derſelben Stunde zwei Diebſtähle in zwei verſchiedenen Häu-
ſern begangen, einen kleinen gemeinen in der Schenke, einen mit gewalt-
ſamem Einbruch verbundenen bei dem Arbeiter Schröder), und hatte einen
Theil der geſtohlenen Sachen als Leinwand, Wäſche Bettzeug und Klei
dungsſtücke nach Halle getragen und an den ihm von der Lichtenburg her
bekannten Schuhmacher Fröbe in Halle verkauft. Um des letzteren Um-
ſtandes willen war auch der Schuhmacher Fröbe angeklagt; es war
demſelben zur Laſt gelegt, daß er zwar nicht wiſſentlich, doch aber
in grober Verſäumniß der ihm geſetzlich obliegenden Vorſichtsmaß-
nahmen geſtohlenes Gut angekauft und ſich der Diebeshehlerei, derent-
wegen er ſchon einmal beſtraft ſei, verdächtig gemacht habe, für
Bretſchneider, daß er einen gemeinen Diebſtahl begangen daß er
eingebrochen und einen großen Diebſtahl vollzogen und daß er, aus
den preußiſchen Landen mit der Androhung einer zweijährigen Zucht-
hausſtrafe im Wiederbetretungsfalle verwieſen, dieſer Weiſung unge-
achtet das preußiſche Gebiet wieder betreten und darin ſogar von
Neuem Verbrechen begangen habe. Das Verhör der Zeugen
in beiden Fällen ergab die Gewißheit der Schuld. Die Geſchworenen
Prof. Friedländer (Vorſteher), Behrendes, Diele, Ham-
mer, Kuhne, Lutze, Meyer, Relius, Ruſt, Schäfer und
v. Schenk ſprachen daher das Schuldig aus und das Richterkollegium
verurtheilte den Friöbe zu 4 Wochen Gefängniß und den Bretſchnei-
der nicht zu 15 Jahr, wie der Staatsanwalt beantragt hatte, ſon
dern „wegen des frechen Leugnens, deſſen ſich der Angeklagte während

r unter dem Text.

Koch,

der Verhandlung ſchuldig gemacht
Jahren Zuchthaus.

Stadttheater in Halle.
„Freitag, den 25. October. Zum zweitenmal die Hochzeits

reiſe von Benedix. „„Zum zweitenmale““ und immer wieder kann
man dies allerliebſte Luſtſpielchen ſehen und entdeckt ſtets noch neue
Reize in den ſinnigen Contraſten, wo der neckiſche Amor aufgeſchreckt

hinter Todtenſchädeln und griechiſchen Philoſophen hervorflattert, um
hinter Caffeetaſſen verſteckt mit beſiederten Pfeilen die weiſe Lehre zu
verkünden, daß Schönheit, Anmuth und Sinnlichkeit der platoniſch
bibliſchen Liebe der Ehe erſt den wahren Eingang in das Allerheiligſte
der Seelen eröffnen, welchen Laren und Penaten mit blühenden Krän

zen, Butterſemmeln und Pfeifenköpfen ſchalkhaft umwunden hatten.
Dieſer holdſeligen Einladung häuslicher Freuden folgte Herr Grans
(Prof. Lambert) mit der feinſten Mimik und verſtandigſten Verthei
lung des Lichts und der Schattirung ſeiner nicht leichten Charakter

rolle. Er glich überraſchend einer in ſaubern Franzband gebundenen
Geſammtausgabe der antiken Claſſiker mit Anmerkungen und Con

Aber auch der Text ſeines Spiels hatte
einen ſchönen und klaren Druck mit ſinnreich verzierten Anfangsbuch

ſtaben der Capitel, während Frl. Bißler II. als Famulus gleichſam
die Tauchnitzer Stereotypausgabe eines blöden halbwuchſigen Secun
daners geißig darzuſtellen verſtand. Ueber Frau Bergen (Antonie)
gab es nur ein Urtheil. Bezaubernd wie ein Geſchenk der Goötter
war ſie über Nacht in dem Schattenreich der philologiſchen Gelehrſam
keit erſchienen, um mit dem Gürtel der Venus und der Anmuth der
Grazien den römiſchen Archäologen eine deutſche ars amandi zu leh
ren. Herr Friedhoff (Stiefelputzer) war wie das vorigemal und
wie immer gelungen und das gerundete Zuſammenſpiel wie der Ge
ſchmack des Luſtſpiels ſelbſt verfehlten auch diesmal nicht das Publikum
zu electriſiren und den Wunſch einer noch oftmaligen Wiederholung
nicht den letzten bleiben zu laſſen.

Dem erſten folgte ein hier ſchon gegebenes allerliebſtes Luſtſpiel
von Putliz: Familienzwiſt und Frieden, welches uns witzreich
goldene Früchte in der Einſamkeit des Waldes gepfluückt auf zierlichen

zu verſchaärfter Strafe von 18

Birkentellern darbot. Wir wollen uns hüten zu ſagen, das Ganze
ſei nur eine Traveſtie der gewaltigen Stürme des Jahres 1848, wir
wollen nicht den Schluß aus der Fabel ziehen, daß die Abſtraction
von allen leitenden Gedanken der Gegenwart unſerm kleinbürgerlichen
Familienjammer, unſerm frieshagrigen Phlegma das allein zukom
mende wäre, nein unter dieſem trügeriſchen Laubwerk duftet eine koſt
bare Blüthe wahrer Weltweisheit. daß in allen Verwirklichungen
menſchlichſchöner individueller Gemuthsbedürfniſſe zugleich wenn auch
nur auf Augenblicke, die rein ideellen Principien naturgemäß aufgeho
ben werden, daß die Oppoſition des Verſtandes als ſolches da auf

höre, wo die Welt des Gemüths, das Reich der Liebe und Verſöh
nung anfängt. Dieſe Lehre iſt auch hier die geſundende Kraft des
dramatiſchen Brunnens, während im Schaum der quellenden Sprache
ſich burlesk die Parteien des Jahres 1848 in ihrer urſprünglichen Kar

rikatur Figetr und brechen
Herr Grans (Georg) bewegte ſich hier in einer andern Luftre

gion. Männlicher Stolz des Republikaners und Bürgers in zwei Welt
theilen, Heftigkeit im Widerſpruch, Unmuth über getaäuſchte Erwartun

gen, Conſequenz des Parteigeiſtes und endliche Verſöhnung in dem
Bedürfniß des Gemüthes alles diente dazu die Gewandtheit, Viel
ſeitigkeit ſeines Talentes in ein helles Licht zu ſetzen, und können wir
nur den von vielen getheilten Wunſch ausſprechen, dieſen liebenswür
digen Künſtler noch recht oftmals auf unſrer Bühne begrüßen zu dür
fen. Herr Diesk (Forſtmeiſter) iſt unläugbar ein erfahrner Schau
ſpieler und gab den heiſer lachenden Alten, den excentriſch auflodern
den Förſter mit Kraft, Natur und Behäbigkeit. Fräul. Bachmann
(als Concordia) war ihres Namens würdig und entwickelte in der
Menſchenkenntniß ihrer Rolle mit verſtändiger Auffaſſung die Auf
gabe der Verſöhnung zu unſer aller Befriedigung. Frl. Bißler J.
(Regina) wußte als conſtitutionelle Jungfrau ein Trotzköpf
chen und im Bewußtſein der zeitgemäßen Rechte ihres Geſchlechts die
erſten ihrem Vater, das zweite ihrem Geliebten gegenüber geltend zu
machen. Herr Friedhoff (Jager Patzig) war wieder der unüber-
treffliche Typus eines dickköpfigen Wald und Holzgnomen von ſchwe
ren Begriffen. Jm neunjährigen Dienſte nach den Zeitungen 33 Jahre
lang unterdrückt, verſtand er es mit einer weiſen Thorheit den Platz
ſeines „verfluchten angewöhnten Reſpectes“ mit den ſtach lien Kiefer
nadeln einer rohen Democratie zu verbrämen. Konmiſch gebrechlich in
Gang und Stimme, noch komiſcher bei ſeiner weinerlichen Verſöh
nung laſſen wir den alten Hausgeiſt fröhlich bei ſeinem elegiſchen
Enderkenntniß: „„Tyras, Nimrod Diang ihr habt mich wie

der!“ J. W.



Bekanntmachungen.
Die zur Ausführung der Beſtimmun-

gen der Gemeinde Ordnung vom 11. März
d. J. 146, betreffend die Reguli-
rung der Gemeindebezirke aller
Städte und Dörfer des Saalkrei-
ſes auf Grund der 88. 147. 148 a. a. O.
ernannte Kreis-Commiſſion beſteht unter
meinem Vorſitze aus nachſtehenden
9 Herren:

Amtsrath Braumann zu Wieskau,
Lieutenant v. Kroſigk zu Poplitz,
Referendarius Neubaur zu Kroſigk,
Bürgermeiſter Niebuhr zu Cöönnern,

Kittel zu Löbejün,
Müller zu Wettin,

Schulze Faulwaſſer zu Cuſtrena,
Güſtel zu Osmünde,
Hädicke zu Senne witz.

Die Stellvertreter dieſer Commiſſion ſind
Gutsbeſitzer Krobitzſch zu Niemberg,
Aſſeſſor Oryander zu Halle,
Hauptmann v. Schlegell zu Guten-

berg,
Kaämmerer Hoffmann zu Cönnern,
Rathmann Jänicke zu Loöbejuün,
Käaämmerer Kittel zu Wettin,
Schulze Rohde zu Dalena,

Hädicke zu Teicha,
Ereutzmann zu Eismanns-

dorf.
Die Mitglieder dieſer Kreis-Commiſſiton
und deren Stellvertreter bilden zugleich
nach dem Regulativ vom 3. Juni d. J.
(Amtsblatt Seite 159) die interimiſtiſche
Kreis-Verwaltung, wie ich dies bereits
unterm 11. Juni d. J. zur Kenntniß der
Kreiseinſaſſen gebracht habe.

Halle, am 27. October 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Retourbriefe.

1) An Ecksgus in Merſeburg. 2)
An Göring in Bitterfeld. 3) An Poppe
in Dornſtedt bei Schafſtädt. 4) An See-
buſch in Warnithal bei Eckardtsberga.
5) An Kochen in Leipzig. 6) An Ger-
hardt in Bonn. 7) An Urban in Leip-
zig. 8) An Zöllner in Halle. 8) An
Stumen in Weida bei Gera. 10) An
Seidel in Popplitz bei Alsleben. 11) An
Hahn in Starkow. 12) An Werner
in Cöthen. 13) An Knöpel in Garnitz
bei Markranſtaädt. 14) An Heilmann
in Schongl.inag bei Altenburg. 15) An
Buſch in Wanzleben bei Langenbogen.
16) An Brauer in Graudenz. 17) An
Wendler in Leipzig. 18) An Schmidt
in Kl. Leipzig bei Torgau. 19) An
Bohne in Berlin. 20) An Tanne-
berger in Hamburg. 21) An Wigod-
zinska in Schildberg.

Halle, den 26. October 1850.
Königl. Poſt-Amt.

Bekanntmachung.
10

Von den fur die hieſige Konigliche
Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 1.
Januar bis ult. December 1851 erforder-

chen Gegenſtänden ſollen
190 Centner Gerſtenmehl,
90 Hafergruütze,
50 Butter,30 Schmalz,190 Scheffel Erbſen,

110 Linſen,
110 Bohnen,70 CEecntner ordinäre Graupen,

8 mittel Graupen
40 Hirſe8 Reis,8 Gries,90 Graupenſtückchen,
40 Wispel Kartoffeln

350 Tonnen Bier,
130 Centner Rüböl
50 Schock Stroh,

Mittwoch den 6. Novbr. er.
Vormittags 9 Uhr

in der Anſtalt an den Mindeſtſordernden
ausgeboten werden.

Jndem Bietunggsluſtige hierdurch einge-
laden werden, wird bemerkt, daß die Be-
dingungen zu den Lieferungen im Termine
bekannt gemacht werden, ſolche aber auch
ſchon vorher täglich von früh 8 bis 12
Uhr bei dem Oecconomie-Jnſpektor der An-
ſtalt eingeſehen werden kounnen. Nachge-
bote werden nicht angenommen.

Halle, am 21. Octbr. 1850.
Die Direction der Königlichen

Strafanſtalt.
v. Rohr.

Nothwendige Subhaſtation.
Kreisgerichts- Deputation

zu Cölleda.
Folgende zum Nachlaß der verwittwe-

ten Oberprediger Hopfe, Johanne Ju-
liane Friederike, geborne Dankloff,
gehörige unter Nr. 337 des Hypotheken-
buchs über walzende Grundſtücke Hel-
drunger Flur eingetragene Wandelacker:
1) 1 Acker Feld an der Sachſenburger

Straße von der Oberheldrunger Ge-
breite, 130 A taxirt;

2) 1 Acker Feld von der Sackpfeife, ſtoößt
auf die Sochſenburger Straße, 120
taxirt;

3) ein halb Viertel artbar Land in den

m

Stücken
a) Acker an der Holzecke,
b) Acker am Braunsrodaer

Wege,
c) Acker an der Lehmgrube,
d) 1 Acker am Reinsdorfer Wege,

350) R taxirt;
4) 2 Acker Fild auf der Sandhöhe, 180

taxirt

5) 1 Acker Feld vor dem Thore am Gors-
leber Wege 85 F taxirt;

6) 1 Acker Wieſe von der Schaafwieſe,
60 taxirt

7) ein Viertel Land artbar in den Stucken:
a) 12 Acker am Superintenturlande,
b) 1 Acker am Lehmgrubenwege,
c) 1 Acker auf der Markthoöhe,
d) 1 Acker am Braunsrodaer Wege,
e) 1 Acker Strick nach Bretleben zu,

1 Acker umgeriſſene Wieſe auf der
Fiſchweide,

8) 1 Acker dergleichen auf dem Mühl-
lande, 605 taxirt

8) 2 Acker zweiſchürige Wieſe, die Spitze
von der Maäuſewieſe, 160 taxirt,
und

9) Acker Feld am Hopfberge, 90
taxirt,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

den 19. Februar 1851 früh 10 Uhr
an Heldrunger Gerichtsſtelle ſub-
haſtirt werden.

zugleich werden alle unbekannten Real-
prätenden aufgefordert, ihre Forderungen
in dem anberaumten Termin anzumelden,
unter der Verwarnung, daß ſie außerdem
mit ihren Realanſprüchen auf die Grund
ſtücke prakludirt und ihnen deshalb ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Das in hieſiger Stadt in der Breiten-
ſtraße, einer der frequenteſten Straßen, ge-
legene, dem Hofrath Voigt'ſchen Erben
gehöcige Wohnhaus mit Nebengebäuden,
ſoll am 5. November d. J. Vormittags
11 Uhr an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Der Termin wird im genannten
Hauſe ſelbſt abgehalten und werden dazu
Kaufluſtige eingeladen.

Das Haus enthält 5 ſchöne Zimmer,
einen Speiſeſaal, 9 Kammern, 2 Kuchen,
2 Speiſekammern Speiſegewölbe, 3 Kel-
ler, 3 helle Bööden, 2 Pferdeſtaälle, Wa-
genſchuppen, Hofraum, einen Brunnen,
einen Garten mit einem Gartenhauſe,
Holzraäume.

Außerdem gehört dazu ein Nebenhaus,
welches 2 Stuben, 2 Kammern, Keller,
Kuche, Boden und Holzraum enthält,
vom Haupthauſe ganz abgeſondert iſt, und
beſonders verkauft werden kann.

Delitzſch, den 4. September 1850.
Der Rechtsanwalt Haſſert.

Verwalterſtelle für ein Holz u.
Kohlengeſchäft in Leipzig.

Zum ſofortigen Antritt wird unter gün-
ſtigen Bedingungen ein lediger unverheira-
theter junger Mann geſucht, der 500
1000 baare Mittel beſitzt, um auf
Rechnung übernehmen zu können. Auf
fra kirte Briefe adr. B. B. Nr. 500 poste
restante Leipzig das Nähere,
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Jahrmarkts- Anzeige.
Der Stadt Zörbig iſt ein vierter Kram-

und Viehmarkt bewilligt worden. Derſelbe
ſoll jedes Jahr am
Montage der zweiten Advents-

woche
abgehalten werden jetziges Jahr daher

den 9. December.
Wir machen dies dem handeltreibenden

Publikum ſo wie ſämmtlichen Bewohnern
in und um Zoörbig im nahen und fernen
Umkreiſe, welche bisher ihre Bedurfniſſe
in Zörbig zu kaufen pflegten, bekannt, und
darauf aufmerkſam, daß, da der bewilligte
Jahrmarkt ſo kurz vor Weihnachten faällt,
die Gelegenheit geboten iſt, vorzugsweiſe
die Einkäufe zum Weihnachtsfeſte zu machen.

Dem handelnden Publikum machen wirbeſonders noch bekannt, daß der erſte die.

ſer Weihnachtsmarkte vom Stättegeld
befreit worden iſt.

Zoörbig, den 22. October 1850.
Der Magiſtrat.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Loosinhaber erſuche ich,

die Gewinne bis Freitag den 1. Nov. c.
in den Stunden von Morgens 10 bis
Nachmittags 2 Uhr im Anſtaltslocale Jaä-
gerplatz Nr. 1078b in Empfang zu neh-
men. Das Verzeichniß der Gewinnlooſe
iſt zur Bequemlichkeit der entfernt woh-
nenden Jntereſſenten bei Herrn Kaufmann
Kitzing am Markte ausgelegt.

Halle, den 27. Octbr. 1850.
Klotz.

Auf die in Nr. 245 vom 20. Octbr. e
im hieſigen Blatte gemachte Anzeige, we-
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gen Holz Verkauf auf dem Ritrergute
Köörbisdorf, wird Jedermann hiermit
gewarnt mit dem Unterzeichneten A. Zie-
mer dieſerhalb in Unterhandlung zu tre-
ten, da dies Holz weder dem A. Ziemer
eigen gehört, noch derſelbe von dem jetzigen
Beſitzer des Ritterguts Körbisdorf
Auftrag zum Verkauf hat.

Ein Maädchen, nicht zu jung, die Luſt
hat, Hausarbeit und Kinderabwartung zu
übernehmen, findet zum 1. Novbr. einen
guten Dienſt große Ulrichsſtr. Nr. 4.

Karden- Verkauf.
Eine Quantität Karden ſind zu verkau-

fen in der Fuchsmühle am Petersberge.
Ohlhoff.

Holz-Auetion.
Sonntag den 3. November Nachmittag

1 Uhr ſoll eine Quantität Rüſterg, wobei
viel Nutzholz, auf dem Stamme meißſibie-
tend verkauft werden.

W

einen guten Dienſt.

wird zu kaufen geſucht durch S

Döſſel. G. Peter

11

Gedruckte Gardinen werden geglättet!
und im Glanze ſo ſchön hergeſtellt, daß
ſie nicht von neuen zu unterſcheiden ſind,
in der Farberei von G. Mergell, Schmeer-

ſtraße im Einhorn Nr. 703. e h
Se in Windmühlengrundſtück, ganz nahean 4 n und die einzige an einer volkreichen Stadt

Fleiſchergaſſe Nr. 1173. delegen, welche ſich in ſebr gutem Zu
n befindet, ſoll Fa milienverhältniſſe

Ein Mädchen von außerhalb, die gut halber ſofort verkauft werden Preis
nähen kann, findet zugleich einen Dienſt 32500 s
große Ulrichsſtraße Nr. 11. Nähere Auskunft auf frankirte Anfra

e gen zu ertheilen iſt beauftragt
Haſen und Kaninchenfelle kauft zum E. G. Schneiderheinze

höchſten Preis F. Raue, in der Hut in Jeſſen.
Fabrik Nr. 11. Glanz Talglichte,

Ein junger geſitteter Menſch von we- wegen ſparſamen und hellen Brennens em
nigſtens 16 Jahren wird fur häuslicheDienſtleiſtungen gegen Koſt, Lohn und pfehlenswerth, wie Wachsſtock,

eigenes Fabrikat, billig in E. J. Ar-Schlafſtelle zu Martini geſucht
Dzondi's Haus, 2te Thür, parterre. nolds Licht u. Seifenfabrik in Halle.

Ein junger Mann der Vieh zu füt
tern und zu melken verert findet ſofort i die verehelichte Caroline Brothe

Das Nähere große in Saalſtrome verunglückt. Sollte die
ſelbe gefunden werden, ſo bitte ich mich

davon in Kenntniß zu ſetzen. Bekleidet
e S n einem ſchwarz und rothſtrei
igen Schwaneboyrock, einem Paar Lilla-

an Tanzmuſik gehalten. ſtruümpfen, einer Ginghamjacke mit Bar
ſchent gefüttert, einer ſchwarz und rothC. Zöhler im Mohr.

Zu Aufträgen von linürten und wei geſtreiften Decke mit Blumen und einer
ßen Handlungs- und Wirthſchaftsbüchern braunen Decke, nebſt einem Paar kleinen
ord. und ff. Buchbinder-, Stickerei, Fut goldenen Ringen in den Ohren.
teral und Galanteriearbeiten, ſauber und Halle a/S. im October 1850.

Ackerſtücke
ſind noch auf der Lucke hierſelbſt zu ver
pachten, gr. Steinſtraße Nr. 159.

Am Freitag früh zwiſchen 5 bis 6 Uhr

Schloßgaſſe Nr. 1057.

Die Tanzſtunde Sonntags von 3 4
Uhr iſt aufgehoben und wird von 4 Uhr

billigſt, empfiehlt ſich höflichſt Gottlob Brothe.
J. G. Gr 088 Eine geſunde kraftige Amme,

Von zwei arbeitſamen Dreſcherfamilien wo möglich vom Lande, findet ſogleich eine
findet die eine Wohnung und Arbeit, die Lule Stelle durch die Hebamme Beck,
andere nur Arbeit in Morl beim Frei MittelſtraßenEcke Nr. 140.

gutsbeſitzer Eng. Schmidt. rr Es ſind Frettchen zu verkaufen beiG. Kupper in Halle in den Weingarten.
le r

Eine ſtarke Partie langes Roggenſtroh

Wegen Familienverhaltniſſen iſt ein Lo

er gis von 2 Stuben, Kammern, KüuchenEin Burſche, der mit Pferden umzu mit Zubehör in einer freien Gegend der
gehn weiß, kann ſich melden in Wettin Stadt billig zu vermiethen. Wo? iſt zu
im Gaſthof zum Preußiſchen Hof. erfragen Nr. 418, eine Treppe hoch.

W Norwegiſches Kräuter-Anchovisgeſchäft
in Sangerhauſen.

Durch meinen 20fjaährigen Aufenthalt in Norwegen bin ich in den Stand geſetzt,
dieſe Anchovis ſo zu liefern, daß ſie alle bisher von dort bezogenen an Feinheit und
gutem Geſchmack übertreffen. Jch habe dem Herrn C. Boſſe, große Ulrichsſtraße
ein alleiniges Depot für Halle übergeben. C. H. Benemann.

Stange Comp.

Jn Bezug auf obige Anzeige zeige ich einem geehrten Publikum ergebenſt an,
daß ich ſtets von dieſ m Artikel am Lager habe, und ſind ſelbige in 2 bis 3 Pfund-
büchſen, ſo wie ausgewogen zu haben bei C. Voſſe, gr. Ulrichsſtraße.

S

S
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Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Bekanntmachung.

Nach den bis heute eingegangenen Agentur-Abrechnungen ſind in dieſem Jahre:
a) 3560 neue Einlagen zur Jahres Geſellſchaft pro 1850, mit

einem Einlage- Kapital von 60,709 riſche Colcheſter Auſternb) an Nachtragszahlungen für alle beſtehenden Jahres Geſell 7 gr ärgern R ſtra ch.

ſchaften 76,667 Caviar,gemacht worden.
Ende December 1849 war der Stand der bis dahin gebildeten 11 Jahres -Ge-

ſellſchaften:
175,824 beſtehende Einlagen mit einem

Renten Kapital von 5,508 069 10 U 1und Reſerve Fonds von

ſtatutenmäßig den 2ten November geſchloſſen wird.
Berlin, den 22. October 1850.

Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Letzte Sendung Culmbacher MärzBier
empfing C. J. Scharre zur Börſe.

reren T
Ein gewandter Kellner findet ſogleich oder nächſten 1. Nov. Condition z. Boörſe.

Jn der Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen
hund in allen Buchhandlungen vorräthig, in Falk in G. C. Ianapp s

Sort. Buchh. (Schroedel Simon) und bei Loſſier in Cönnern:
Das gute Recht Schleswig-Holſteins.

Zum Verſtandniß der däniſch-ſchleswigholſteiniſchen Kriegsfrage. Zte Auflage.
Preis 2

Mein Lager von Tuch, Buckskins, e
Beinkleider-Stoffen iſt auf das Vollſtändigſte aſſortirt und halte daſſelbe beſtens em-

wer R.gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.
Feinſte Damen-Mäntelſtoffe,

das Modernſte fur bevorſtehenden Winter, empfing wieder in ſchönen Farben und

empfiehlt ſolche M. Ia 07 e
BallWieſten,

ſowie alle anderen Weſten in größter Auswahl bei

A. C O.

283,010 A 10 1
Zugleich machen wir wiederholt bekannt, daß die diesjährige Sammel Periode

W Panorama d. Harzgebir
in der „Stadt Zürich hier

Entree 5 Kinder die Hälfte.
iſt täglich von 10 bis Abends S Uhr geoöffnet.

Hamb. Caviar,
Kieler Sprotten,
Speck und Bratbücklinge,
Seezungen,
Dorſch und Schellſiſch,

Stralſunder Bratheringe,

à u. 5 offerirtCarl Kramm,

Lüneburger u. Elb-Neunaugen,

Spaniſche Saamen Zwiebeln

brüſte erhielt
G. o ſchmidt.

Die erſten Rügenwalder Gänſe-

lauchwurſt, Frankfurter und Je-
naer Röſtwürſtchen bei

S. Gotvſchmidt.
Große Lüneburger und Pommer-

ſche Neunaugen in und 1 Schock
faß, wie auch einzeln auffallend billig bei

G. Goldſchmidt.
30 Heu liegen zum Verkauf bei

dem Gaſtwirth Junge in Boollberg.
An mr

Zum ländlichen Wurſtfeſt,
jetzigen Donnerstag den 31. October, la-
det ganz ergebenſt ein

Fr. Weber in Die mitz.

Das Kaffee und Speiſe- Haus des
Hrn. Voigt neben den drei Königen kann
mit Recht einem Jeden beſtens empfohlen
werden. Ein Student und Gaſt.

Weiße Taſchentücher führe ich nicht.
Punkt 3 u. 4 Uhr.

t u h h hW 2 9 eFamilien- Nachrichten.
(Verſpätet

Geſtern beſtatteten wir die theuren Ueber-
reſte unſeres zu früh fur uns verſtorbenen

FußTeppiche,
ſowohl abgepaßt als auch von der Elle, letztere in und breit, in Zimmer und
auf Treppen, habe ſoeben wieder neue Zuſendung erhalten und empfehle dieſelben

Verſorgers, des Paſtors Friedrich
Schröter. Er endete am 23. d. M.
nach ſchwerem Leiden ſeine irdiſche Lauf-
bahn. Dies lieben Verwandten und Be
kannten zur ſt llen Theilnahme von den

tiefbetrübten Hinterbliebenenvinigt. A. B. C O.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Sandersdorf, den 27. Octbr. 1850.

Beſte Gothaer und Jenaer Ser-
velatwurſt, Zungenwurſt, Knob-

m
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